Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 n für das Jahr. 


Stück 21. Kamienietz, den 12. October 1854. 


174. Zur Wahl der Gewerbs-Abgeordneten und deren Stellvertreter Behufs 
Einſchätzung der Gewerbeſteuer pro 1855 in der Klaſſe A. der Kaufleute, C. der Gaſtwirthe 
und Schänfer, D. der Bäcker und E. der Fleiſcher ſteht ein Termin auf den 26. d. M., Vor— 
mittags 10 Uhr, im Saale des hieſigen Gaſthauſes, an. i 

a Die Magiſträte zu Peiskretſcham, Toſt und Kieferſtädtel, ſo wie die Ortsgerichte des 


Kreiſes, fordere ich hierdurch auf, die Gewerbetreibenden der bezeichneten Gewerbe-Abtheilung 
hiervon in Keuntniß zu ſetzen, beziehungsweiſe zu dem obigen Termine zu beſtellen, und denſelben 
gleichzeitig zu eröffnen, daß die Erſcheinenden ohne Rückſicht auf die Zahl zum Wahlgeſchäft 


werden zugelaſſen werden; in dem Falle aber, daß Niemand erſcheinen ſollte, wird die Wahl 
der Einſchätzungs-Deputirten von mir ſelbſtſtändig vorgenommen werden. 
Kamienietz, den 6. October 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


N 175. Dem Schankpächter Jacob Stein zu Tworog find am 3. d. Mts. des 
Morgens 4 Uhr aus feiner Schlafſtube nachſtehende Gegenftände geſtohlen worden: 
1) Eine goldene Halskette, 2) eine goldene Damenuhr mit Hacken, 3) eine ſilberne 


Taſchenuhr, 4) ein Diamantring mit 15 Steinchen, 5) ein goldener Ring mit einem Diaman- 


ten, 6) ein goldener Reifring, 7) ein grüner Kriſoprasring, 8) 12 Beſtecke ſilberne Meſſer und 


Gabeln, 9) ein ſilbernes Kaͤſe- und Buttermeſſer, 10) eine Schreibtafel mit verſchiedenen Pa⸗ 


pieren, 11) ein Gebund Schlüſſel. 
Die Polizeibehörden und Gensdarmen werden hiervon behufs Ermittelung des Thaͤters 
und der geſtohlenen Sachen in Kenntniß geſetzt. Gleichzeitig wird vor dem Ankauf derſelben gewarnt. 
Kamienietz, den 6. October 1854. 10 l 
Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


— — — 
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176. In Folge ftattgehabter Zweifel darüber: „ob bei der Zerſtückelung von 
Grundſtücken, auf denen Renten für die Rentenbanken haften, die Vertheilung dieſer Renten auf 
die einzelnen Parzellen nur nach vollen Silbergroſchen bewirkt werden darf, oder ob den 
Trennſtücken neben den Silbergroſchen auch Pfennige auferlegt werden können,“ hat das Mi— 
niſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Finanz— 
Miniſter, mittelſt Reſeripts vom 8. Juli d. J. beftimmt, daß die Vertheilung der auf dismem— 
brirten Grundſtücken für die Rentenbanken haftenden Renten ſtets in vollen Silbergroſchen 
erfolgen muß. 

Demgemäß werden die Königl. Landrathsämter, die Magifträte und die Domainen-Rent⸗ 
ämter angewieſen, dieſen Grundſatz bei Aufſtellung von Abgaben-Regulirungs-Plänen nach den 
$$ 19 und 20 des Geſetzes vom 3. Januar 1845, zu beobachten. — 

Dieſe Beſtimmung findet auch auf die Domainen-Amortiſations-Renten Anwendung. 

Oppeln, den 2. Auguſt 1854. 


Königliche Regierung. 
Graf Puückler. 
An ſaͤmmtliche Königl. Landrathsaͤmter, Domainen— 
Rentämter und Magifträte des Departements. 
A. d. J. III. F. A. IV. 945 a. 


| 
Vorſtehender Erlaß wird den Orts- und Polizeibehoͤrden zur Beachtung bei Regulirung 
der Communal-Abgaben und Renten hierdurch mitgetheilt. | 
Kamienietz, den 2. October 1854. 


Der Königliche Landrat 
Graf Strachwitz. ö 


177. Die im Kreisblatt pro 1845 (Stück 30, g 13) abgedruckte Inſtruc⸗ 
tion wegen Regulirung der auf dismembrirten Grundſtücken haftenden Abgaben und Leiſtungen, 
welche die Natur öffentlicher Laſten haben, ſcheint bereits in Vergeſſenheit gerathen zu ſeyn, weil 
die hier eingehenden Regulirungs-Verhandlungen und Vertheilungs- Pläne in mehrfacher Bezie⸗ 
hung einer Vervollſtändigung bedürfen, wodurch zeitraubende Ruͤckfragen entſtehen. Um dieſem 
Uebelſtande zu begegnen, ſehe ich mich unter Beruͤckſichtigung der Geſetze vom 3. Januar 1845 
und 24. Mai 1853 veranlaßt, nachſtehende Vorſchriften zur forgfältigen Beachtung mitzutheilen. 

Die Aufnahme der Abgaben⸗Verthrilungs-Plaͤne liegt den Polizeibehörden ob, welche 
hierbei Folgendes zu beachten haben: 

1) Es muß ſtreng darauf gehalten werden, daß die Kirchen-Collegien und die Schul— 
vorſtände vollſtändig vertreten find, damit der Legitimationspunkt ſpäter nicht bemaͤngelt werden 
kann. Es genügt daher nicht, wenn nur die Orts-Geiſtlichen und der Schullehrer die qu. Ver⸗ 
handlung und den Plan vollziehen, es muſſen vielmehr auch die Kirchen- und beziehungsweiſe 
die Schulvorſteher zugezogen werden und ſämmtliche Schriftſtücke mit vollziehen. 

ö 2) Die im $ 7 des Geſetzes vom 3. Januar 1845 bezeichneten Abgaben und Leiſtun— 
gen müſſen vollſtändig in die Verhandlung aufgenommen und im Plane vertheilt werden. 

3) Die Verhandlung und der Plan muſſen conform ſeyn, d. h. es dürfen in letzterem 
nicht andere, oder mehrere, oder wenigere Abgaben und Leiſtungen vertheilt werden, als in der 
Verhandlung aufgenommen worden ſind. 
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4) Die Grundftener, welche aus dem den Ortsgerichten mitgetheilten Triplicate der 
genehmigten Grundſteuer-Ab- und Zuſchreibungs-Berechnung erſehen werden kann, iſt in dem 
Vertheilungsplane vorzutragen, wie dies die betreffende Rubrik vorſchreibt. 

5) Die Vertheilung aller übrigen Abgaben und Leiſtungen erfolgt nach der unter den 
Intereſſenten getroffenen Vereinbarung, wobei jedoch als Grundſatz feſtgehalten werden muß, daß 
die Abgaben und Leiſtungen, ſowohl diejenigen, welche auf dem Hauptgute verbleiben, und auch 
diejenigen, welche auf die abgezweigte Parzelle übertragen werden Tollen, hinreichend ge⸗ 
ſichert ſind. In Ermangelung einer ſolchen Vereinbarung ſind die geſetzlichen Beſtimmungen 
maaßgebend. Am einfachſten koͤnnte alsdann die Vertheilung nach einer genau zu ermittelnden 
Parsquote erfolgen. 

6) Bruchtheile, die nicht gegeben werden konnen, find zu vermeiden, und es empfiehlt 
fi in ſolchen Fällen eine Ausgleichung bei den andern Abgaben eintreten zu laſſen. 

7) Wollen die Betheiligten den entworfenen Abgaben-Vertheilungs-Plan nicht geneh— 
migen, dann find die §§ 19 und 20 des Geſetzes vom 3. Januar 1845 zu beachten. 

8) Sowohl die Abgaben-Regulirungs-Verhandlung, als auch der Vertheilungs-Plan, 
müſſen von ſämmtlichen Betheiligten, und zwar dem Dominial-Repraͤſentanten, dem Polizei-Ver— 
walter, den Mitgliedern des Kirchen-Collegii, den Schulvorſtehern, den Ortsgerichts-Mitgliedern, 
dem Verkäufer und dem Käufer unterſchrieben und die Kreuzzeichen der des Schreibens Ulnkun— 
digen jederzeit glaubhaft beſcheinigt werden. 

Von den zur Führung öffentlicher Siegel Berechtigten muß das Siegel beigedrückt werden. 

9) Wenn das zertheilte Grundſtück rentenpflichtig iſt, ſo muß mit der Vertheilung die— 
fer Abgaben und Leiſtungen auch die Vertheilung der Reute verbunden werden. Iſt das Grund— 
ſtück nicht rentenpflichtig, ſo muß dies in dem Verichte bei Einreichung der Nachweiſungen über 
Vertheilung der Abgaben und Leiſtungen ausdrücklich erwähnt werden. Im Allgemeinen ver— 
weiſe ich rückſichtlich der Vertheilung der Renten auf die Vorſchriften des Abloͤſungs-Geſetzes 
vom 2. Marz 1850 (Geſetzſamml. pro 1850, pag. 77 et sequ.,) und des Reglements vom 1. 
Auguſt 1850 (ertraordinaire Beilage zum Amtsblatt Stück 35,) und bemerke nur noch Folgendes: 

a. Bei Zerſtückelung von Grundſtücken, auf welchen Renten fur die Königliche Nenten- 
bank haften, muß dem § 20 des Rentenbank-Geſetzes auch eine verhaltuißmaßige Vertheilung 
der Rente auf die Trennſtuͤcke erfolgen. Es komme! in dieſer Beziehung die in dem Eingangs 
allegirten Geſetze vom 3. Januar 1845 gegebenen Vorſchriſten über die Vertheilung der öffent— 
lichen Abgaben und Laſten bei Dismembrationen zur Anwendung. Die Vertheilungs-Nachwel— 
ſung iſt auf Grund der Behufs der Reguliungs-Pläne aufzuſtellenden Nutzungsertrags-Verech— 
nung, nach dem hier zu erbittenden Formulare, anzulegen. Die Rente jedes einzelnen Trenn— 
ſtücks muß dabei immer auf volle Silbergroſchen abgerundet und, Falls danach die ganze Rente 
des Trennſtücks unter 5 I zu ſtehen kommt, ſolche durch Kapitalzahlung — §§ 20 und 23 
des Rentenbank-Geſetzes — abgelöſt werden. Zu etwaigen Ausnahmen iſt die Genehungung 
der Rentenbank- Direction erforderlich und daher von den Aufnahmebehoͤrden event, zu beaumagen. 

b. Die Rentenvertheilungs-Nachweiſung wird in duplo, ſowie die Abgaben» Regub- 
rungs⸗ Verhandlungen und Abgaben -Vertheilungs- Plane aufgeſtellt und mit der Nutzungs⸗Er⸗ 
tags Berechnung an mich Behufs Meiterbeförderung an die Direction der Rentenbank zur 
Prüfung eingeſandt. Es genügt indeß, wenn bei der Aufſtellung nur die Colonnen 1 bis inel. 
5 ausgefüllt werden, da die Ausfüllung der übrigen Colonnen wegen der Kapital-Ablöfung ber 
Prüfung der Nachweiſung Seitens der Direction erfolgen wird. — 

Nach erfolgter Prüfung und Genehmigung giebt die Direction beide Exemplare nebſt 
der Ertragsberechnung an mich zuruͤck, um ſolche den Betheiligten zur Anerkenntniß vorlegen zu 
laſſen. Iſt dies erfolgt, ſo muß das eine Exemplar ungeſaumt an mich remiturt, um es der 
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Direction zurückzureichen, das zweite Exemplar aber muß den geſammten Abgaben-Regulirungs— 
Planen Behufs Einreichung derſelben an die Koͤnigl. Regierung beigefügt werden. 5 

c. Die Rentenvertheilung iſt, wenn fie auch in beſonderen Nachweiſungen erfolgt, nicht 
abgeſondert zu reguliren, ſondern als integrirender Theil der geſammten Abgaben-Repartition 
zu behandeln. Als Maßſtab der Renten -Vertheilung iſt übrigens nicht unbedingt der der 
Grundſteuer-Repartition, ſondern der Geſammt-Ertragswerth der zertrennten Realitäten zu 
Grunde zu legen, mithin eine moͤglichſt genaue Ermittelung deſſelben vorzunehmen. 

d. Die Renten-Vertheilungs-Nachweiſungen müſſen endlich jederzeit zunächſt mit den 
Ertrags⸗ Berechnungen und Falls, Widerfprüche von Seiten der Rentenpflichtigen eintreten, un— 
ter Beiſchluß der diesfälligen Verhandlungen, mir eingeſandt werden, damit die gutachtliche Aeu— 
ßerung der Königl. Rentenbank-Direction eingeholt und auf dieſe Weiſe die Entſcheidung der 
Königl. Regierung vorbereitet und das Recht der Rentenbank-Direction gewahrt werden kann. 

Schließlich bemerke ich noch, daß die Formulare zu den Verhandlungen und Abgaben— 
Regulirungs-Plaͤnen bei dem Buchdruckereibeſitzer Neumann zu Gleiwitz gegen Bezahlung zu 
bekommen ſind. 

Kamienietz, den 2. October 1854. 


Der Königliche Landrath 


Graf Strachwitz. 


— 


Bekanntmachung. Oeffentliche Aufforderung. 
Der Strafgefangene Johann Wollny hat in den Der Knecht Franz Raczek, welcher zuletzt in Glei 
letzten Tagen des Monats Juli c. von einem Bettler witz in Arbeit ge den und dem am 15. Mat . 
auf der Pezyſchowkaer Straße, unweit des Labander dem Wege von Gleiwitz nach Zernik ein Mantel ge⸗ 


Waldes, einen Mantel und einen Bettelſack zum Tra- ſtohlen worden, wird öffentli ford ir fe 
8 l 1 aufgefordert, mir ſeinen 
gen erhalten, ſich jedoch mit dieſen Gegenſtänden ent— . n a 


{ Tie | Aufenthaltsort unverzüglich anzuzeigen, damit 8 
fernt und 858 Mantel in Gleiwitz verkauft. Der un⸗ Zeuge asien Here Bit) DERT Hape 
bekannte Damnificat wird aufgefordert, der nächſten N = 2 
Behörde oder mir ſeinen Namen und ſeinen Wohnort Deen „üben. ine e 
anzuzeigen. i Der Staats ⸗ Anwalt 

Gleiwitz, den 26. Auguſt 1854, Freytag. 
Der Staats ⸗ Anwalt 
Freytag. 
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Nach Preuß. Maaß und Gewicht) 


Erbſen, [Kartoffeln 


Weizen, | Noggen, Gerſte, Hafer, 
Ju der Stadt Preis. der Sith 
EL 


3 Gleiwitz, 
den 10. October. 


Ratibor, 
den 5. October. 


0 Oppeln, 
den 2. October. 


Hoͤchſter 322 6 31 
Niedrigſter] 320 2.28 2 


Hödfter | 3120| 3 1 - 
Niedrigfter 3/10, =} 2]27| 6 
Hoͤchſter „420 
Niedrigſter | s ö 


Redacteur: der Landrath, Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


